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* Einschränkung der Arauen- und Kinderarbeit.
D ie  Arbeiterschutzkommission des Reichstages ist, nachdem 

sie ihre Berathungen über die Beschränkung der Sonntags­
arbeit beendet hat, in die Diskussion der Beschränkung der 
Frauen- und Kinderarbeit eingetreten. M ehr noch, wie bei 
der Regelung der Sonntagsarbcit, ist hier unter allen 
Parteien das Bestreben vorhanden, etwas Gedeihliches zu 
Stande zu bringen. Dieses Bestreben bekundet sich auch auf 
der Seite, auf der man sonst allen Eingriffen in die ind iv i­
duelle Freiheit prinzipiell abhold ist. S o  sagt die „Voss. Z tg .", 
es könne nicht in Abrede gestellt werden, daß die Frauen- 
und Kinderarbeit bei Nacht und an Sonntagen Momente 
seien, welche eigentlich schon an sich über die Grenzen gesunder 
volkswirthschaftlicher Entwickelung hinausgingen. D ie N a tu r 
der Dinge weise zunächst darauf hin, daß der M ann die 
Familie durch seine Arbeit ernähren, die Frau das Haus und 
die Fam ilie verwalten, die Kinder bis zu einem gewissen 
Grade sich auswachsen, körperlich und geistig sich ausbilden 
sollen. D ie Richtigkeit dieser Auffassung kann man nicht be- 
streiten. Wenn die „Voss. Z tg ."  aber meint, daß die Schutz­
zölle die Entwickelung unnatürlicher Zustände in unseren 
industriellen Verhältnissen, wie sie sich in dem gegenwärtigen 
Umfange der Frauen- und Kinderarbeit offenbaren, begünstigt 
und verstärkt hätten, so w ill sie damit wohl nur einen 
humoristischen Faden in das Gewebe ihrer Ausführungen 
schlingen. Just das Gegentheil tr if f t  zu. W ird  unsere 
Industrie fü r das inländische Absatzgebiet im Kampfe m it 
der ausländischen Konkurrenz geschützt, so ist. sie im Stande, 
sich einen solchen E rtrag der Arbeit zu sichern, daß eine 
menschenwürdige Existenz ihrer Arbeiter dadurch ermöglicht 
w ird. Fehlt ih r unser Schutz, so muß sie, um nur ihre An- 
gehörigen überhaupt vor dem Hungertode zu schützen, unter 
dem Drucke der Konkurrenz der ganzen W elt b illig  produziren. 
S ie  muß möglichst billige Arbeitskräfte gewinnen und kommt 
eben damit auf eine übermäßige Ausbeutung der Frauen- 
und Kinderarbeit. W ir  behaupten auf Grund dessen, daß 
w ir ohne den 1879 erfolgten Uebergang zum Schutzzollsystem 
eine Arbeiterschutzgesetzgebung in dem Nahmen der verschiedenen 
im Reichstage eingebrachten Anträge, die ja doch alle auf 
eine Beschränkung der Arbeit hinauslaufe», gar nicht denken 
könnten. Dagegen ist es beachtlich, daß allmählich auch in 
demokratische Kreise die von der „Voss. Z tg ."  offenbarte 
Erkenntniß dringt, daß die Gesetzgebung berechtigt und ver­
pflichtet sei, „ im  Interesse der Gegenwart und Zukunft, im 
Interesse der Sicherheit der Nation und des Staates M iß ­
bräuchen zu steuern, durch welche das theuerste und feinste 
Nationalkapital, welches in der körperlichen und geistigen 
Gesundheit und K ra ft der heranwachsenden Bevölkerung be­
steht, verzehrt w ird ." W ir  bauen auf diese Erkenntniß 
allerdings nicht a ll' zu große Hoffnungen, denn w ir  wissen 
sehr wohl, daß derartige Auslassungen im Grunde nichts 
weiter sind, als Konzessionen an die von der Sozialdemokratie 
durchsetzte Arbeiterbevölkerung, die man aus diese Weise zu 
politischen Zwecken gewinnen möchte. Aber es w ird  damit 
das P rinz ig  des reinen In d iv id u a lism u s  aufgegeben, womit 
eines der gewichtigsten Argumente, m it denen die Demokraten 
die soziale und W irthschaftspolitik der Regierung bekämpfen, 
hinfä llig  w ird. S ie werden sich auf dieses große P rinz ip , 
welches ihre Organe selbst durchlöchert haben, nicht mehr 
berufen können und er bleibt ihnen dann keine andere Waffe 
mehr, als die der kleinlichen Nörgelei an Einzelheiten. Auch

Komtesse Marianne.
Von M ax  V io la .

Nachdruck verboten.
D er große S aa l im  Palai» des Botschafters erglänzte 

in einem Meer von Licht.
D ie  breiten Marmorstufen, welche zum Saale führten, 

waren m it kostbaren Teppichen bedeckt, vom Vestibüle bis 
zum Gaaleingange standen farbenprächtige, exotische Gewächse 
neben dem Geländer und an der Wand, und Hausoffiziere 
und Lakaien in Festgewändern bildeten vom untersten Treppen­
absätze bi« zur Thüre S pa lie r.

Unaufhörlich erdröhnte die E in fahrt unter den Rädern 
der heranrollenden Equipagen und stampfenden Pferde. Reich- 
gekleidete Damen im  Ballstaate, ordengeschmückte Diplomaten 
und Offiziere stiegen die Treppe hinan, und bald bot der 
große, spiegelglatte S aa l, dessen braune, goldgrundirte T a ­
peten im  S trah le  der zahllosen Wachskerzen erglänzten, ein 
farbenreiche«, prächtige« B ild .

Noch herrschte eine zwanglose, fröhliche Unterhaltung im  
Saale. H ier standen einige Herren um eine elegante Dame 
gruppirt, deren Konversation geistsprühend war, wie das 
Brillantendiadem, welche« sie im  Haar trug, funkensprühend. 
D o rt hatten sich zwei ältere Herren gefunden, D iplomaten, 
welche sich lange nicht gesehen, an anderer Stelle wurde 
wieder von einigen jungen Aristokraten ein bevorstehender 
JagdauSflug besprochen. M a n  unterhielt sich vor dem B r -  
ginne des Tanze« in ungebundener Konversation, die Herren 
gingen hieher und dorthin, wenn eben ein Bekannter den 
S aa l betreten hatte, und nur «in einziger junger M ann mied 
die Konversation.

ES war ein schlanker, jedoch überaus kräftiger, junger 
M ann von kaum fünfundzwanzig Jahren. Se in  edle« 
Antlitz war gebräunt und von einem glänzenden, schwarzen

nach anderer Richtung hin ist das Eindringen jener E r­
kenntniß in bisher manchester-demokratische Kreise erfreulich. 
Es beweist die Schwäche der individualistischen W elt­
anschauung, von der nach und nach ihre getreuesten Anhänger 
abfallen. Wenn das noch einige Ze it so fortgeht, so w ird 
Herr Bamberger bald die einzige Säule sein, „die von ent­
schwundener Pracht" zeugt. Von ihrer neuen Erkenntniß ge­
trieben, stürzt sich die „Voss. Z tg ."  fast übereifrig vorw ärts, 
indem sie fordert, daß strenge Maßregeln eingeführt werden, 
dahin gehend, daß Frauen und Kinder vor der Nachtarbeit 
und der Arbeit an Sonntagen und Festtagen geschützt werden. 
Es erscheint nothwendig, den neugewonnen Bundesgenossen in 
diesem seinem Eifer , ein wenig zu zügeln. Wenn von Frauen­
arbeit gesprochen w ird , so versteht man darunter nicht nur 
die Arbeit der verheiratheten Frauen, sondern auch die der 
W ittwen und Mädchen. M an  versteht ferner darunter nicht 
nur die Fabrikarbeit, sondern überhaupt jede Erwerbsthätigkeit. 
W ollte man nun den Satz so stellen, daß Frauen und 
Mädchen, welche vorübergehend auch einmal die Nachtstunden 
zu einer redlichen Thätigkeit, die ihnen irgend welchen Ver­
dienst einträgt, benutzen, m it harter S tra fe  belegt werden 
sollen, so hieße das doch über das Z ie l weit hinausschießen. 
Es werden zahlreiche Ausnahmen konstruirt werden müssen. 
D ie Schneiderin, die in der Ze it der Bälle eine Nacht hin- 

! durch an einer Ballrobe arbeitet, weil sie die ih r günstige 
: Saison benutzen muß, um fü r die sog. „Sauregurkenzeit" 

im Jahre, wo es ih r an lohnendein Erwerbe mangelt, 
etwas zurücklegen zu können, w ird man schwerlich unter ein 
solches Verbot bringen können, wenn man in sozialer Be­
ziehung nicht mehr schaden als nützen w ill. W ir  haben früher 
wiederholt darauf hingewiesen, daß sich fü r gewisse Industrien 

! und fü r gewisse Zeiten im Jahre Ausnahmen der die Aus- 
! Nutzung der Arbeitskraft beschränkenden Bestimmungen zuge- 
j lassen werden müssen, wenn nicht eine empfindliche Ver- 
! ringerung des Verdienstes der arbeitenden Klassen eintreten 
j soll, weil eben zu gewissen Zeiten im Jahre nach bestimmten 
! Artikeln Nachfrage in umfassendem Maße auftaucht, die, 
 ̂ wenn sie nicht sofort befriedigt w ird , wieder nachläßt, ohne 
j später überhaupt Befriedigung zu erheischen. Es ist dies 
i vorzugsweise iy  der Weihnachtszeit der Fa ll. Bei der 

Arbeitsbeschränkung der Frauen und Kinder kommt noch in 
Betracht, daß, wenn nicht gleichzeitig der Verdienst des 
Mannes gehoben werden kann, um den der Fam ilie durch 
die geplante Beschränkung entstehenden A usfa ll zu decken, 
leicht schwere Noth und bitteres Elend geschaffen werden 
können. W ir  haben früher zu diesem Ende auf die Möglichkeit 
eines steuerlichen Ausgleiches hingewiesen und können nur 
wünschen, daß dem Gedanken nahe getreten w ird.

E in V ö lk e r f ^ h l lE ^ a r ' ^ d c ? ^ J a h r e  1866 heran- 
gebrochen, der un« einen deutschen Kaiser, ein deutsche« 
Fühlen und Denken wiedergegen hat —  einen d e u t s c h e n  
K a i s e r ,  welcher unter herzinnigster, freudigster Theilnahme 
des deutschen Volke«, unter aufrichtigen Gefühlen der Achtung, 
Liebe und Verehrung der ganzen, ganzen W elt gestern s e i n e n  
88.  G e b u r t s t a g  begangen hat, —  welcher trotz dieses hohen 
Alter« unermüdlich den regsten Antheil an den StaatSgeschäftrn 
nim m t und fast täglich m it Seinen treuen Wächter de- W elt- 
frieden«, dem fürstlichen Seher, an der Sicherung des hehren 
Baues arbeitet, welcher auch von dem S innen und Trachten 
nach Hebung der W ohlfahrt Seine« Volke« nimmer abläßt!

Schnurrbärtchen beschattet; seine Augen waren groß, dunkel 
und leuchtend, und sein dunkles, volle« Haar glättete sich 
wellig an seinem Scheitel. E r saß einsam auf einem 
Fautcuil in einer Ecke des Saale« und hatte die Augen auf 
die Flügelthüre gerichtet. S o  oft Jemand eintrat, belebten 
sich seine Augen noch mehr, doch er lehnte sich wieder zurück, 
wenn die Eintretenden nicht die Ersehnten waren.

G ra f Friedrich mochte eine geraume Weile erwartungsvoll 
so dagesessen haben, als sein Freund, Baron Loui», auf ihn 
zutrat.

„ Ic h  beobachtete Dich nun bereits seit einer halben 
S tunde", sagte Baron Louis. „ Ic h  möchte nur wissen, 

l wozu D u  eigentlich auf den B a ll gekommen bist, wenn D u  
! eine Miene zur Schau trägst, als ob D u  eben m it dem 

Pferde gestürzt w ärest? Freund, wenn man G rillen  fangen 
w ill,  bleibt man zu Hause."

„Laße« gut sein, Lou is", sagte G ra f Friedrich. „ Ic h  
weiß ganz wohl. daß sich meine trübe S tim m ung zu der im  
Saale herrschenden Fröhlichkeit nicht eignet, und ich werde 
sie auch in dem Augenblick abzulegen suchen, da Komtesse 
M arianne den B a llsa l betritt."

„W as hast D u  denn v o r? "
„ Ic h  w ill mich an M arianne rächen."
„H a , ha, ha", lachte Baron Loui«. „Rächen? D u , 

der D u  in Komtesse M arianne bi» über die Ohren verliebt 
bist? Was soll denn da« fü r Rache sein?"

„D u  wirst e« sehen", erwiderte Friedrich. „ Ic h  w ill sie 
vollkommen ignoriren, mich ununterbrochen m it Komtesse 
Beate beschäftigen und den ganzen Abend eine so fröhliche 
M iene zur Schau tragen, al« ob ich der glücklichste Mensch 
wäre."

„Bedachtest D u  wohl, daß D u  hierm it da« arme 
Mädchen unverantwortlich quälen w irs t? " fragte Baron Loui«.

Hohe Gäste hatten sich eingefunden, um „Kaiser« Geburtstag" 
in B e rlin  zu feiern: der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden, de« geliebten Vaters gute, edle Tochter, und 
der P rinz von Wale«, begleitet von seinem ältesten Sohne 
Albert V iktor, wie von seinem B ruder, dem Herzoge von 
Edinburg. Der Thronerbe England« kam aber auch als 
Vertreter des englischen Volkes, ausgestattet m it einer nationalen 
Botschaft der Achtung und des Wunsches, in Frieden und 
Freundschaft m it dem deutschen Volke zu leben; der Prinz 
war ein Bote de« Friedens und der Versöhnung, in seinem 
Kommen lag ein Pfand de« Friedens, eine mächtige B u rg - 
schaff fü r die Erhaltung der Eintracht unter den Völkern 
Europas.

D ie  vielbesprochene A n g r a - P e q u e n a - G e s e l l -  
s c h ü f t  scheint nunmehr wirklich zu Stande zu kommen oder 
in  ihrem Zustandekommen gesichert zu sein. W ie e» heißt, 
handelt es sich nur darum, eine Form  zu finden, damit der 
neuen Gesellschaft ein Kaiserlicher Schutzbrief ertheilt werden 
kann, wie ihn die Ostafrikanische Gesellschaft bereits erhalten 
hat. W orin  die in diesem Falle zu überwindenden Schwierig­
keiten bestehen, wissen w ir nicht. An dem rechtmäßigen Besitz 
de« in Frage kommenden Landgebiets besteht kein Zweifel, 
ebenso wenig an der Person de» zunächst Berechtigten, de« 
Herrn Lüderitz in  Bremen, dem e« in jedem Augenblick fre i­
steht, seine Rechte auf andere Physische oder juristische Persön­
lichkeiten zu übertragen. Genug, hier scheint noch ein gewisse« 
Geheimniß zu walten, dessen Aufklärung abgewartet werden 
muß.

D ie  zweite Lesung der H o l  z z o l  l  v o r  l  a g e hat im  
allgemeinen nicht alle Erwartungen erfü llt, die an dieselbe 
geknüpft worden waren; ebenso wenig aber kann von einem 
Mißerfolge die Rede sein; besonder« deshalb nicht, weil die 
Mehrheit, m it welcher die Kommission-beschlüsse in allen 
wichtigen Punkten zu Gunsten der Anträge Spähn abgelehnt 
worden sind, gegründete Hoffnung läßt, dieselben in dritter 
Lesung wieder hergestellt zu sehen. Selbst wenn da« aber 
nicht gelingen sollte, bieten die Anträge Spähn immerhin weit 
mehr al» der bestehende Zustand F ü r diese nun ist unter 
allen Umständen eine Mehrheit gesichert.

Zum  Schrecken der manchesterlichen Presse hat da« Polizei- 
Präsidium zu B e rlin  al« Aufsichtsbehörde der dortigen B arb ie r- 
und F riseur-Innung auf Grund des § 100s der G e w e r b e ­
o r d n u n g  vom 1. J u l i  diese« Jahre« ab das Recht zum 
ausschließlichen Halten von Lehrlingen verliehen. Unsere« 
Wissens ist dieser F a ll übrigens nicht der erste, ssndern die 
B e rline r Maurerinnung hat den Anfang gemacht; ob anderswo 
Derartige» vorgekommen ist, wissen w ir  nicht. Sovie l steht 
jedoch fest, daß die Behörden von der ihnen zugewiesenen 
Befugniß einen äußerst vorsichtigen Gebrauch machen I n  
gewissem Sinne mag diese Vorsicht der Innung-frage zu Gute 
kommen, insofern sie eine Bürgschaft gegen übele Erfahrungen 
zu bieten scheint; gar zu weit aber sollte sie nicht getrieben 
werden, weil e« sonst an Gelegenheit fehlen muß, überhaupt 
Erfahrungen zu sammeln. W ir  begrüßen da« Vorgehen des 
B e rline r Polizeipräsidium« nur deshalb m it Freude und 
hoffen, daß da« gegebene Beispiel baldige Nachfolge finden w ird.

D ie  E n g l ä n d e r  treiben vor Suakin ein seltsame« 
S p ie l. Während General Wolseleh in K o rti m it der Leitung 
de« Rückzüge« aus dem Sudan alle Hände voll zu thun hat 
und die düstersten Nachrichten darüber im  U m lauf sind, scheint 
General Graham die unter diesen Umständen ganz zwecklosen 
Balgereien wieder beginnen zu wollen, welche vor nun gerade

„Ic h  gebrauche nur die gleichen W affen", erwiderte G ra f 
Friedrich. „A u f dem letzte B alle  beim Fürsten Ludwig hat 
sie mich ebenfalls ignorirt, m ir während des ganzen Abends 
nicht einen einzigen B lick zugewendet. Ich  übe jetzt Vergeltung."

„Gewiß hat sie Ursache, D ir  zu zürnen."
„N e in , sie hatte keine Ursache", erwiderte G ra f Friedrich, 

„oder e« ist eine zu kleine Ursache: Ich hatte eine Einladung 
zu einer Jagdpartie angenommen und war deshalb nicht zur 
letzten Soiröe ihre- Papa'« gekommen."

„D a«  ist Grund genug, daß sie D ir  zürnen d a rf" , 
sagt« B aron  Loui«. „Laß ab, Friedrich, kränke Dich und 
da« arme Mädchen nicht unnöthigerweise."

„ Ic h  habe geschworen, mich zu rächen und werde meinen 
Schwur auch einlösen", rie f G ra f Friedrich.

D er Baron zuckte die Achseln und entfernte sich lächelnd.
Friedrich blieb einsam in seiner Ecke sitzen und be­

trachtete unausgesetzt die Thüre. D ie Paar« waren bereits 
zur ersten Q uadrille angetreten, al» die Flügelthüren ge­
öffnet wurden und eine schlanke, elegante Mädchengestalt, in 
ein duftige«, weiße« Kleid gehüllt, m it ihrer M utte r den 
Ballsaal betrat. E» war eine zarte, rosige Mädchenblume, 
ein reizvolle«, fiebzehnjhärige« Kind, welche« da hereinge- 
schwebt war. A u f dem lieblichen, bleichen Antlitz lag ein 
Zauber von Schönheit und Frischt ausgebreitet, die großen, 
strahlenden Augen bargen ein Meer von Inn igke it und von 
dem goldenen Haar ging ein Schimmer au«, der sich wie ein 
freundlicher Sonnenstrahl auf die wundervoll ebenmäßige Ge­
stalt de« Mädchen« legte. E« war Komtesse Marianne.

D ie  Blicke M arianne'« und de« Grafen Friedrich hatten 
sich sofort gekreuzt, allein der Letztere nahm alle seine K raft 
zusammen und wendete sich gleichzeitig glrichgiltig ab. E r blieb 
ruhig sitzen und that, als ob ihn da« Erscheinen der Komtesse 
nicht ihm Geringsten berührt hätte. (Schluß fo lgt.)



einem Jah re  O Sm an D igm a hatte. D en  neuesten Nachrichten 
zufolge hat er den letzteren geschlagen und seine sämmtlichen 
S tellungen außerhalb SuakinS besetzt. W as ist damit aber 
gewonnen? Nach B erber kann er bei der gegenwärtigen Lage 
der D inge doch nicht marschiren wollen, da er sich dort allein 
auf dem Platze finden, mithin zu schwach sein w ürde, um den 
M ahdi nach Kordofan zurückzuwerfen. E rst im  Herbst, d. h. 
wenn General Wolseley alsdann wieder n ilaufw ärts marschirt, 
kann der Vormarsch gegen B erber vernünftigerweise ange­
treten werden. D ie augenblicklich vor S uak in  stattfindenden 
Kämpfe, das muß wiederholt werden, sind nichts a ls  nutzlose 
B lutvergeudung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutscher Reichstag.
7 3 . Plenarsitzung am 2 1 .  M ä rz .

H auS  und Tribünen sind nur m äßig besetzt.
Präsident v . W  e d e l l - P ieSdorf eröffnet die S itzun g  um  

1 Uhr 15  M in . mit geschäftlichen M ittheilungen .
A m  BundeSrathstische: Staatssekretär v o n  B  ö t t i ch e r, 

K riegsm inister B r o n s a r t  v o n  S c h e l l e n d o r f f  nebst 
K om mifsarien.
! 4 D a s  H a u - ertheilte in  seiner heutigen S itzung  zunächst be­
züglich eines Berichtes der ReichSschulden-Kommission die Decharge 
und wandte sich sodann zur zweiten B erathung der allgemeinen  
Rechnung über den R eichshau-halt für d as EtatSjahr 1 8 8 0 /8 1 .  
Nachdem bei der über diesen Gegenstand stattfindenden Diskussion  
K riegsm inister B ronsart v . Schellendorff für S e .  M ajestät den 
K önig von Preußen gegenüber den A usführungen der O p p osition s­
redner unter dem B e ifa ll und der Zustim m ung der rechten S e ite  
des H auses energisch das Recht in  Anspruch genommen, ver­
sehentlich gemachte A usgaben im  Ressort der K riegsverw altung im  
W ege von Allerhöchsten K abinetsordres niederzuschlagen, trat daS 
H a u s einem demokratischen A ntrage auf E rtheilung der nachträg­
lichen G enehm igung jener A usgaben bei. E ine weitere Rechnungs- 
sache erledigte das H a u s im  S in n e  seiner Kommission und ge­
nehmigte sodann den E ntw urf eines GesetzeS, betreffend die E r ­
gänzung des H 7 2  des Reichsbeamtengesetzes vorn 3 1 .  M ärz 1 8 7 3  
in  zweiter und den E ntw urf eine- Gesetze-, betr. die B efugniß  
von Seefahrzeugen, welche der G attu n g  der Kauffahrteischiffe nicht 
angehören, zur F ührung der Reichsflagge in  erster und zweiter 
Lesung. D a ra u f wurde die nächste S itzung  behufs der dritten 
B erathung der D am pfersubventionsvorlage und der Zolltarifnovelle  
auf M ontag 1 Uhr anberaumt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

preußischer Landtag.
(Herrenhaus. )

1 0 . Plenarsitzung am 2 1 .  M ä rz .
Präsident Herzog v . R a t i b o r  eröffnet die S itzu n g  um 

1 Uhr 2 5  M in . mit geschäftlichen M ittheilungen .
A m  M inistertische : D r .  F r i e d b e r g ,  M a y b a c h  und 

mehrere Regierungskom m iffare.
D a s  H a u s beschäftigte sich in seiner heutigen S itzun g  mit 

der B erathung deS Gesetzentwurfes, betr. die Veräußerung von  
Trennstücken, welcher im  Abgeordnetenhause eine veränderte Fassung  
erhalten halte. Nach längerer D iskussion stellte das HauS die 
Fassung der R egierungsvorlage wieder her, indem eS einen in  
dieser Richtung sich bewegenden A ntrag deS D r . Beseler m ittels  
N am ensaufrufes m it 6 0  gegen >7 S tim m e n  genehmigte. Nach- 
dem sodann bezüglich der Verwendung von H interlegn!,gSfond- die 
gesetzlich vorgeschriebene Rechenschaft für geführt erachtet worden, 
verw ies das H auS den Gesetzentwurf, betr. wegcpolizeiliche V or­
schriften für die P rov in z S ch lcSw ig-H olstein , zur Berichterstattung 
an die Agrarkommission. D ie  nächste S itzu n g  behufs Berathung  
deS E ta ts  findet am nächsten D ienstag 11  Uhr statt.

(Abgeordnetenhaus. )
4 7 .  Plenarsitzung am 2 1 .  M ärz.

Präsident v. K o e l l e r  eröffnet die S itz u n g  um 1 0  Uhr 
1 5  M in .

A m  M inistertische: v . P u t t k a m e r , Dr .  L u c i u s ,  Dr .  
F r i e d  b e r g  und Kommissarien.

D a s  H auS genehmigte in  seiner heutigen S itzu n g  zunächst 
den Gesetzentwurf, betr. die stehenden Gesälle in  S c h le -w ig .H o l-  
stein in  dritter Lesung ohne D ebatte. S o d a n n  wurde der Gesetz­
en Wurf, betr. die Zusam m enlegung der Grundstücke im  G eltu n g s­
bereiche deS rheinischen Recht«, nachdem der M in ister für Land- 
wirthschaft D r . Lucius die Bedenken mehrerer rheinischen M itglieder  
des H auses widerlegt, gleichfalls in  dritter Lesung angenomm en. 
D em  Gesetzentwurf, betr. die Zusam m enlegung der Grundstücke 
für die Hohenzollernschen Lande und der N ovelle zur rheinischen 
Hypothekenordnung ertheilte daS H auS gleichfalls seine Zustim ­
mung, w orauf es sich zur B erathung des Gesetzentwürfe-, betr. 
die Versorgung der Hinterbliebenen deS P olizeirathS  R um pfs 
wandte. Nachdem der demokratische A bg. D irichlet den von dem 
M in ister des In n e r n  v . Puttkam er bekämpften A ntrag auf V er­
weisung der V orlage an eine Kommission zurückgezogen, genehmigle 
das H a u s den Gesetzentwurf in erster und zweiter Lesung ein­
stim m ig. I m  weiteren Verlaufe der S itzun g  nahm daS H au«  
sodann den Gesetzentwurf, betreffend die D o ta tio n  der A m tsver-  
bändc in  den Hohenzollernschen Landen in erster und zweiter 
Lesung a n ;  dasselbe w ar der F a ll mit dem Gesetzentwurf, betr. 
Aenderungen der Kirchenverfassung der evangelisch-lutherischen 
Kirche in H annover. Nachdem schließlich der Gesetzentwurf über 
die Abstellung von Berechtigungen zum H auen und Stechen  von  
P laggen , Hauen u. s. w . für die P rov in z H annover in  zweiter 
Lesung die G enehm igung des H ause- gefunden, w ird die nächste 
S itzun g  zur B erathung kleinerer V orlagen  auf M on tag  1 0  Uhr 
anberaum t.

rmzrsstn Friedrich K arl im P a la is  am W ilhelm-platze statt- 
fand. — Abends waren S e ine  M ajestät der Kaiser m it den 
hohen Herrschaften und den Fürstlichen Gästen zur Beiwohnung 
der Vorstellung im Opernhause anwesend. Von dort begab 
Allerhöchstderselbe sich gegen 9V- Uhr inS Königliche Schloß, 
um  Höchstseine erlauchte Schwester, die G roßherzogin-M utter 
von Mecklenburg-Schwerin, welche kurz zuvor au« Schwerin 
hier eingetroffen w ar, zu begrüßen. —  I m  Königlichen P a la is  
waren die M ajestäten Abends m it der Großherzoglich badischen 
Fam ilie  und den Kronprinzlich schwedischen Herrschaften zum 
Thee und S ou per vereint.

—  Seine M ajestät der Kaiser empfing gestern V orm ittag 
die Großherzogin - M u tte r von Mecklenburg - Schw erin, die 
Großherzoglich sächsischen und die Kronprinzlisch schwedischen 
Herrschaften zum Besuch im Kaiserlichen P a la is  und um 1 2 '/ ,  
Uhr stattete S e ine  Königliche Hoheit der P rinz  W ilhelm , 
nach seiner Rückkehr von den VermählungS-Feierlichkeiten in 
Prim kenau, den Kaiserlichen M ajestäten einen Besuch ab. Um 
I '/, U hr empfingen I h re  M ajestäten im Königlichen P a la is  
den Besuch S e in e r M ajestät des K önig- und S r .  Königl. 
Hoheit des P rinzen  Georg von Sachsen, welche um l Uhr 
20  M inuten  au« Dresden hier angekommen und bei ihrem 
Eintreffen, im Auftrage S e in e r M ajestät des Kaisers, vom 
Kronprinzen empfangen worden waren. Außerdem hatten sich 
jedoch auch noch die hier anwesenden Königlichen Prinzen und 
mehrere Fürstlichkeiten, sowie der Königl. sächsische Gesandte 
mit den M itgliedern dieser Gesandtschaft und der Gouverneur, 
der Kommandant und der Polizei-Präsident zur Enipfangs- 
B egrüßung nach dem Anhaltischen Bahnhöfe begeben.

—  D ie „K arlsruher Z tg ."  theilt m it, daß der ebenfalls 
in B e rlin  anwesende Großherzog von Baden am Mittwoch 
dem Fürsten BiSmarck, der sich Tag« vorher bei ihm einge­
schrieben hatte, einen einstündigen Besuch abstattete.

—  S e . Königl. Hoheit der Herzog von G enua ist m it 
seinem Gefolge erst gestern Nachmittag 11 Uhr 3 M inuten  
Mittel« Extrazuges von Köln kommend, in B erlin  eingetroffen 
und im Schlosse abgestiegen. B e i seiner Ankunft waren S e . 
Königl. Hoheit der P rin z  W ilhelm , der italienische B ot­
schafter G raf de Launay, der G ouverneur, Kommandant und 
Polizeipräsident auf B ahnhof Friedrichstraße anwesend.

—  G raf R antzau, der Schwiegersohn des Fürsten 
BiSmarck, ist vom Wirklichen Legationsrath zum Geheimen

'LegationSrath ernannt worden.
—  Fcldmarschall G raf Moltke ist im strengen Inkognito 

in S ä n  Rem o zur Erholung eingetroffen.
— D er S taatssekretär D r . S tephan  ist von S r .  M ajestät 

dem Kaiser am 19. in den Adelstand erhoben worden.
—  Nach der „Post" hat das S taatsm in istcrium  gestern 

beschlossen, ohne Verzug die Allerhöchste Sanktion für die E in ­
bringung der Vorlage für die Unterstützung der durch das 
Hochwasscr beschädigten Distrikte WestpreußcnS nachzusuchen. 
M it  der demgemäß zu erwartenden Vorlage findet die be­
kannte Interpellation  W ehr ihre Erledigung.

— Säm m tliche Landesdirektoren werden am 29. M a i 
nach der »Post" in D anzig zu einer Konferenz zusammen- 
treten.

—  Außer den früher schon mitgetheilten Zustim m ungs- 
adressen zu den von den Abgg. Ackermann, B ieh l - Geiger, 
v. Kleist - Retzow nnd v. Schorlrm er - Alst bei dem Reichstag 
eingebrachten, mehrere Abänderungen an der Gewerbeordnung 
betreffenden Anträge sind bei dem erstgenannten Abgeordneten 
noch weitere solche Adressen von dem Allg. D resdener Hand­
werkervereine, der Schneiderinnung zu Leipzig, den Jn n u n g s- 
vorständen zu B reS lau  dem Vorstände des Vereins zum 
Schutze deS Handwerks daselbst, dem Vorstand des Hand­
werkervereins und vielen JnnungSvorständen zu Hultschin, 
von B ürgern  des 12. Württembergischen Wahlkreises ein­
gegangen.

—  I n  M agdeburg wurde am D onnerstag  eine V er­
sammlung auf G rund  des SozialistengesetzeS aufgelöst, in 
welcher der sozialdemokratische Reichstag-abgeordnete Heine 
über „Heinrich Heine" einen B ortrag  hielt.

Prim kenau, 19. M ärz . P rinz  Friedrich Ferdinand von 
Schleswig-Holstein-Glücksburg ist nach der V erm ählung mit 
Prinzessin K arvlinr M athilde m it dieser heute Nachmittag 
nach Luisenluub abgereist, wo der V ater des P rinzen, P rinz  
Friedrich, nach von dort eingelangter telegraphischer M eldung 
im S terben  liegt.

Deutsches Weich.
B erlin , den 21. M ärz

—  D ie Kaiserlichen M ajestäten empfingen Sonnabend 
M ittag  die Besuche deS Kronprinzen und der Kronprinzessin 
von Schweden, de« Prinzen von WaleS und seines ältesten 
SohncS, de» Prinzen Albert Viktor, und deS Herzog« von 
Edinburgh und ferner des Großherzog« von O ldenburg, denen 
S eine  M ajestät der Kaiser dann ebenfalls Besuche im Schlosse, 
bezw. dem Kronprinzlichen P a la i«  und dem Hotel Rotzal ab­
stattete. Vorher hatte auch noch der Landgraf AlexiS von 
Hessen, welcher am Abend zuvor hier eingetroffen und im 
Hotel du N ord abgestiegen w ar, den Kaiserlichen M ajestäten 
im  Königlichen P a la is  einen Besuch abgestattet. —  Kurz vor 
5 Uhr Nachmittags stattete S e in e  M ajestät der Kaiser dem 
Prinzen  Friedrich Karl zur G eburt-tagfeier einen G ra tu la ­
tionsbesuch ab und nahm darauf m it den Königlichen Prinzen 
und Prinzessinnen und den Fürstlichen Gästen, welche zu 
dieser Z e it schon hier anwesend waren, auch an dem D in er 
T heil, welches zur Feier de« T age- beim Prinzen und der

Zustand.
W ien, 21. M ärz. Kronprinz R udolf wird heute in 

Cettinje eintreffen, wo große Vorbereitungen für den Em pfang 
getroffen wurden. A nfangs A pril werden der Kronprinz 
und die Kronprinzessin sich nach Brüssel begeben, um der 
fünfzigsten G eburtstagsfeier des Königs Leopold beizuwohnen. 
—  I n  der gestrigen S itzung des Zollausschusses des Ab- 

! geordnetenhauses erklärte der H andelsm inister P in o , daß die 
Zollnovelle vor dem Schluß  der P arlam en ts-S ession  erledigt 
werden müsse, da Oesterreich sonst den M aßregeln anderer 
S ta a te n  gegenüber bis zum Herbste w ehrlos bleiben würde. 
Nöthigenfalls werde eine N ach-S ession  nach O stern statt­
finden.

W ien, 22. M ärz. Kaiser F ranz Joseph hat dem Kaiser 
W ilhelm  ein herzliches Glückwunschschreiben zugehen lassen, 
ebenso erfolgten spezielle Glückwünsche der Erzherzöge. —  
D ie „Neue F r . Presse" erörtert anläßlich des G eburtstages 
des Kaisers W ilhelm  die Lage E u ro pas und sagt, der 
G eb urtstag  des deutschen Kaisers könne ohne düsteren H in ter­
grund und ohne bange Ausblicke in die nächste Zukunft ge­
feiert werden. D a s  Werk seines Kanzlers erweise sich a ls  
dauerhaft. D a s  österreichisch-deutsche Freundschaftsbündniß 
stehe fest. D ie Anwesenheit des P rinzen  von W ales und 
des Herzogs von G enua in B erlin  habe eine symbolische 
B edeutung. In d e m  die fremden Fürsten dem deutschen Kaiser 
ihre Glückwünsche darbringen, huldigen sie im Nam en ihrer 
Dynastien und Länder dem Gedanken des europäischen 
Friedens und erkennen den W erth  des starken Bündnisses an, 
welches Deutschland und Oesterreich vereine. —  A us dem 
gleichen Anlasse giebt das „T ageblatt" den Empfindungen der > 
Ehrfurcht für den greisen Monarchen Ausdruck, welcher eine 
seltene Fülle des Glücks und der M acht in sich vereinige, 
und es a ls  Aufgabe seines A lters betrachte, den Frieden 
E u ro pas zu beschützen. D er Frieden in E uropa sei ein 
Segensreichen seines 89. G eburtstag .

W ien, 22. M ärz. Anläßlich des G eburtstages S einer 
M ajestät der Kaisers W ilhelm  fand gestern ein Festbanket 
der hier lebenden deutschen Reichsangehörigen statt. D er

deutsche Botschafter toastete auf den Kaiser von Oesterreich, 
w orauf der P räsident des Festkomitee's den Toast auf S e . 
M ajestät den Kaiser W ilhelm  ausbrachte. D er deutsche 
Botschafter sagte in seinem Toast: „B ei dem festlichen An­
lasse, der u n s  heute vereinigt, bitte ich das erste G la s  zu 
leeren au f den erlauchten M onarchen, unter dessen sicherem 
und mächtigem Schutz S ie , meine Herren deutschen Reichs­
angehörigen, in Oesterreichs Landen das Landrecht genießen. 
Lassen S ie  u ns dieser Pflicht in Ehrerbietung nachkommen 
fü r den treuen Freund unseres geliebten K aisers: „ E s  lebe 
der Kaiser von Oesterreich!"

C attaro , 21. M ärz. D a s  Kronprinzliche P a a r  ist 
gestern hier eingetroffen und reiste heute in B egleitung des 
Erzherzogs Jo h a n n , des S ta tth a lte rs  von D alm atien  und des 
österreichischen M inisterresiventen Milinkovich nach Cettinje. 
D er F ürst von M ontenegro hatte dem Kronprinzen Equipagen 
zur Verfügung gestellt.

P a r is , 20. M ärz. M ehrere B lä tte r  hatten für heute 
Nachmittag ein neues M eeting der Anarchisten auf dem 
Platze des S tad th auses angekündigt. Einige Neugierige 
fanden sich auch wirklich ein, aber von Anarchisten w ar nichts 
zu sehen. Selbstverständlich hatte die Polizei die üblichen 
Vorsichtsmaßregeln getroffen, ohne jedoch dam it, wie neulich 
auf dem Opernplatze, in die Oeffentlichkeit hinauszutreten. —  
D ie angebliche W iederaufnahm e der Friedens-U nterhandlungen 
zwischen Frankreich und China scheint sich auf gewisse ver­
trauliche Eröffnungen mehr oder minder autorisirter chinesischer 
hoher B eam ter gegenüber M itgliedern des diplomatischen 
K orps in Peking, m an nennt dabei den russischen Gesandten, 
zu reduziren. D ie chinesische R egierung hält sich zunächst 
noch davon fern. Auch schenkt m an in hiesigen offiziellen 
Kreisen den angeblichen wiederum konzilianteren Gesinnungen 
wenig G lauben , wie auch keinerlei direkte Vorschläge im 
S in n e  friedlicher Verständigung bisher hier unterbreitet 
wurden. D ie militärischen O perationen dürften daher vorerst 
ihren Fortgang  nehmen.

Rom, 21. M ärz. D er Herzog von Genua w ird sich 
von Ncwcastle aus, wo er sich augenblicklich befindet, zum 
Geburtsfeste S r .  M ajestät des Kaisers W ilhelm  nach B erlin  
begeben.

London, 21. M ärz. E in Telegramm des G enerals
G raham  au s Hasheen voin 20. d. M ts . meldet über die 
O perationen an diesem Tage Folgendes: Nachdem die T ruppen 
M orgens 6 U hr das Lager bei S uak in  verlassen hatten, be­
setzten sie die Spitzen mehrerer Hügel. A ls sich der Feind
hierauf vor ihnen zurückzog, befahl G raham , eine be­
deutendere, vom Feinde besetzte, isolirt stehende Anhöhe zu 
nehmen. D ies gelang vollkommen. D er Feind, dessen S tärke 
ca. 4000  M ann  betrug, zog sich in der Richtung auf T am ai 
zurück und wurde hierbei durch die Lanzenreiter angegriffen, 
außerdem fanden einige andere Scharmützel statt. Inzwischen 
errichteten die Truppen bei Z areba Verschanzungen; ein 
B ataillon  m it 6 Kanonen wird in Z areba bleiben, die 
übrigen Truppen sind sämmtlich nach Hasheen zurückgekehrt 
und werden von hier nach S uak in  gehen. D ie Verluste der 
Engländer betragen 9 Todte und 38 V erwundete; die V er­
luste des Feindes sind noch nicht iin Einzelnen bekannt, aber 
beträchtlich.

Kopenhagen, 21. M ärz . I n  der Antwort des KönigS 
auf die Adressen der beiden Kammern heißt e s : W ir sehen 
es a ls ein Unglück an, wenn der Reichstag keine Einigung 
hinsichtlich des B udgets erzielt, w ir erblicken aber in unserm 
M inisterium  kein Hinderniß für solche E inigung. W ir können 
unser verfassungsmäßiges Recht nicht aufgeben, indem w ir 
auf dasselbe verzichten, um die Annahme des B udgets zu 
erreichen. W ir ersuchen ernsthaft und dringend beide Kammern, 
die ihnen noch verbleibende Zeit zu benutzen, um eine E inigung 
herzustellen. W ir versichern, daß unsere Liebe und Treue 
zum Grundgesetze nicht geringer ist, a ls  diejenige des 
FolkethingeS, und daß e« unser fester W ille ist, die grund- 
gesetzmäßige Freiheit und Machtvertheilung zu wahre».

New N»rk, 20. M ärz. Eine Depesche aus S ä n  J u a n  
in N icaragua meldet, nach dort eingegangenen Nachrichten aus 
dem In n e rn  hätten sich die T ruppen von N icaragua und 
und G an  S a lvado r an der Grenze von H onduras konzentrirt, 
ein demnächstiger A ngriff sei wahrscheinlich. I n  H onduras 
sei ein Aufstand auSgebrochen.

^  O t t l o t s ^ ! ^ 2 l ! M ä / z .  ^ Ä Ä m s " ) '  D e r  G eburtstag  
S r .  M ajestät des Kaisers wurde heute V orm ittag von 8 — 9  
Uhr in  der hiesigen Schule durch G esang und Gebet und einen 
der Wichtigkeit deS Festes entsprechenden V ertrag des Lehrers ge­
feiert. D er  G esang deS patriotischen Liedes „ G o tt  segne P reußen­
land" schloß die Feier. V on  dem gewöhnlichen Unterricht wurde 
abgesehen und den Schülern  der übrige T heil de- T ages freige­
geben. —  D ie  hiesigen Zollbeam ten beabsichtigen morgen K aiser- 
G eburtstag durch ein Festessen und ein gemüthliches B eisam m en­
sein in dem eine M eile  von hier entfernten Bialecki'schen G ast­
hause zu P ieczienia zu feiern. —  D ie  Frühjahrsarbeiten auf den 
hiesigen Feldern haben bereits begonnen. M a n  sieht die Land- 
leute überall in  voller Thätigkeit. W arm e W itterung und Regen  
wird gewünscht.

S tr a s b u r g , 2 0 .  M ä rz . ( D a s  Wechselgeschäft unter den 
Landleuten.) AuS unserm Landkreise mehren sich die K lagen  
über die ganz ungewöhnliche Verbreitung des Wechselgeschäfts 
unter unsern Landleuten; wie der Weichselzopf die H aare, so 
binden oft gegenseitige Wechselbeziehungen einzelne G em einden, 
Freunde und „G evatterschaften"; einer ist des andern „Zeuge", 
so faßt m an die Girounterschrift auf und es bildet sich ein u n ­
entwirrbarer Knoten, der, wenn es irgendwo zum Krach kommt, 
nach allen Richtungen hin m it seinen Nachtheilen sich bemerkbar 
macht. ( G . )

Oletzko, 1 9 . M ärz. (F o lgen  deS K raches.) Z w a r  noch 
nicht vollständig, aber doch schon einigermaßen läßt sich das U n ­
heil übersehen, d a - der Jude S a lin g e r  durch seine Wechsel­
fälschungen über unseren K rei- und über die Nachbarstädte ge­
bracht hat. ES ist fast unerklärlich, wie es möglich gewesen ist, 
die Fälschungen so im  G roßen ungehindert betreiben zu können 
und die Nam en-unterschriften so täuschend nachzuahmen, daß selbst 
die Kassirer unserer Verein-banken die Unterschriften für echt 
hielten. D ie  F olgen  find, daß viele Besitzer und K aufleute, die 
a l-  Kaventen engagirt sind, große S u m m en  zu zahlen haben. 
Auch unsere Verein-banken sind in  M itleidenschaft gezogen worden; 
w ie hoch sich die Verluste beziffern werden, ist noch unbestimmt. 
D er  hiesige Vorschuß-Verein hat eine G eneral-V ersam m lung a u s ­
geschrieben und die M itglieder zum 2 6 .  d. M t - .  in B o je '-



Hotel eingeladen, u m . ihnen M ittheilungen  über die Wechsel-Ver­
bindlichkeiten deS S a lin g e r  zu machen. Jed es M itg lied  kann den 
Höchstbetrag von 15 0 0 0  M ark  a ls  D arleh n  vom Verein ent­
nehmen. S a lin g e r  hat zum Glück aus dem Verein nur 7 0 0 0  
M ark  entnommen. D a  der Verein einen Reservefonds von 
16 5 0 0  M ark  hat, so bleibt er noch immer lebensfähig, und die 
M itglieder werden keine Verluste erleiden. Ferner ist noch m it­
zutheilen, daß zwei alte bewährte kaufmännische Geschäfte infolge 
dieses K olossal-Betrugs in diesen Tagen den Konkurs angemeldet 
haben, hoffentlich werden ihnen nicht noch andere folgen. E ine 
F irm a  in G oldap verliert 75  0 0 0  M ark .

S c h u litz , 2 1 . M ä rz . (B ürgerm eisterw ahl.) Am heutigen 
Tage hat hier die Bürgerm eisterwahl stattgefunden, an der säm m t­
liche 10  S tad tverordnete  theilnahm en. G ew ählt wurde der 
Bürgerm eister S e ile r  au s Schulitz m it 8 S tim m en , die beiden 
anderen S tim m en  zersplitterten sich.

B ro m b erg , 2 2 . M ärz . (D e r  Handwerkerbund) wird am 
D onnerstag eine S itzung  halten, in welcher über eine Petition  
den Ackermann'schen A ntrag  betreffend, Beschluß gefaßt werden soll.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

lind auch auf Verlangen honorirt.
T h o rn , den 2 3 . M ä rz  1 8 8 5 .

—  (K  a i s e r  s  - G  e b u r t S t a g .) E in  neues J a h r  w ar
eS, in das unser allgeliebter Kaiser und Landesvater gestern tra t, 
—  ein neues J a h r  seine- rühm - und segensreichen langen Lebens. 
I n  heißem Danke erglühten die Herzen seiner Getreuen im ganzen 
deutschen V aterlande und auch bei u ns in T h o rn , im entfernten 
Westen Deutschlands, w ar die Feststimmung am G eburtstage 
S r .  M ajestät des K aisers eine frohe und allgemeine. D ie  m it 
Fahnen geschmückten Häuser, die reich und sinnig dekorirten
Schaufenster bewiesen, daß überall, in jedem Hause der A ller­
höchste G eburtstag  gefeiert wurde, —  der feierliche Klang der
Kirchenglocken, welche zum Gottesdienst riefen, w ar der innige
gen Him mel dringende D ank d a fü r, daß es den treuen Landes- 
kindern vergönnt w ar, wiederum den G eburtstag  des M onarchen 
begehen zu können, —  der donnernde Schall der Geschütze, die 
während der P arad e  abgefeuert w urden, w ar ein eherner Festes­
gruß, der in allen Herzen einen lauten W iederhall fand. —  Am 
Vorabende des Festtages fand Abends 9 Uhr Zapfenstreich statt, 
der von den Kapellen des In fan te rie -  und A rtillerie - R egim ents 
ausgeführt wurde. E ine große Menschenmenge begleitete den Z ug, 
der sich vom B rom berger T h o r über den Allstädtischen M ark t 
nach der K om m andantur und von hier zurück durch die Gerechte- 
straße nach der Hauptwache bewegte. —  Am S o n n ta g  früh 6 
U hr, a ls  noch die meisten Bewohner unserer S ta d t  in  süßem 
Schlafe lagen, ertönten die frischen, lebhaften Klänge der Reveille, 
welche schnell ein zahlreiches Publikum  auf die S tra ß e  lockte. 
Um 1 0 ^  Uhr wurde in den beiden Garnisonkirchen Festgottes­
dienst abgehalten. D e r  Höhepunkt der offiziellen militärischen 
Feier, die große P arad e  auf der E splanade, wurde leider durch 
ungünstiges W etter erheblich beeinträchtigt. D ie  Hoffnung auf 
ein Kaiserwetter, welche schon am M orgen sehr schwach w ar, 
wurde vollständig zu W asser. E in  Schneefall von einer H eftig­
keit, wie w ir ihn wohl den ganzen W in ter nicht gehabt haben, 
tra t  während der P arad e  ein und machte es fast unmöglich, die 
Luft auf größerer E ntfernung zu durchgingen. Dennoch harrte  
die große Menschenmenge, welche der P a rad e  beiwohnte, geduldig 
a u s . D ie  P arad e , an welcher die gesammte G arn ison  theilnahm , 
wurde vom Kom m andeur deS F u ß -A rtille rie -R e g im e n ts  N r .  11 
H errn  O berstlieutenant Krause kommandirt und vom H errn  
Kom m andanten, O berst v. Holleben, abgenommen. V or B eginn 
der P arad e  hielt der H err K om m andant eine kurze Ansprache und 
schloß mit einem Hoch auf S e .  M ajestä t den Kaiser, welches 
von Tausenden von S tim m en  wiederholt wurde. Trotz des 
Schneesturmes w ar die H altung  der T ruppen bei der P a rad e  
eine musterhafte. D ie  T ruppen defilirten kompagnie- resp. eSka- 
dronsweise an dem H errn  K om m andanten vorüber. E inen be­
sonders prächtigen Anblick bot das Ulanen - Regim ent in  den 
farbenbunten Uniform en. W ährend der P arad e  wurden von den 
Geschützen, welche auf den W ällen bei der E splanade postirt 
w aren, die üblichen 101  Salutschüsse abgefeuert. Nach beendeter 
P a rad e  marschirten die T ruppen nach ihren KasernementS, 
während von einer Kompagnie deS In fan te rie  - R egim ents die 
Fahnen der In fan te rie , sowie die S ta n d a rte  deß U lanen-R egi- 
m ent- wieder nach der K om m andantur zurück gebracht wurden, 
von wo sie abgeholt worden w aren. —  N achm ittags V ,3  
U hr fand im O ffizier - Casino ein großes D in e r für die 
H erren Offiziere uno Beam ten der G arn ison  statt, dem um 
3 '/ ,  Uhr ein Festdiner im ArtuShofe folgte, an  welchem sich 
die Spitzen der K re is-, städtischen und Gerichtsbehörden rc. be- 
theiligten. Abends fanden in  verschiedenen Lokalen zur Feier des 
T ages Belustigungen aller A rt fü r die M annschaften der einzelnen 
Truppengattungen statt. D aS  2 . B a ta illo n  des A r t i l le r ie -R e g i­
m ents N r. 11 beging die Feier im  „V olkSgarten" durch thea­
tralische Aufführungen, denen ein P ro lo g  voranging, und T anz. 
D e r  geschmackvoll dekorirte S a a l  w ar bis auf den letzten Platz 
gefüllt. D aS  Offizierkorps w ar recht zahlreich vertreten. —  I n  
ähnlicher Weise vergnügten sich die M annschaften des In fan te rie -  
R egim ents im  Schützenhause, im Goldenen Löwen, in Dröse'S 
Lokal ( In fa n te r ie -M a n n sc h a fte n  und Oekonomiehandwerker) und 
im  Kadatz'schen Lokal in Mocker. A rtillerie-M annschaften waren 
noch auf M unsch 's und W einberges Lokal vertheilt. Ueberall 
waren die Festräume a u f s  Beste dekorirt. D ie  Feststimmung 
w ar eine freudige und wurde durch die Theilnahm e der H erren 
Offiziere an  der Feier der M annschaften gehoben. D a s  Ulanen- 
R egim ent w ar auf folgende Lokale vertheilt: M useum  und
H em pler's Hotel und Z iegelei-E tablissem ent auf der B rom berger 
V orstadt. Ueberall sah m an die strammen M ar-söhne  sich in 
bester E in tracht den Freuden des Abends hingeben. D ie  kleinen 
Festräumlichkeiten w aren bis zum Erdrücken gefüllt. —  D ie 
I l l u m i n a t i o n  in  der S ta d t  w ar zum T heil eine recht 
prächtige. E inen besonders schönen Anblick boten die H otels 
„S anS souci"  und „ D re i K ronen". Einzelne Schaufenster w aren 
herrlich dekorirt. H ierin  that sich die Breitestraße vor allen 
andern S tra ß e n  hervor. D ie  dem Postam te zugewendete S e ite  
des RathhauseS w ar durch ein auS G asflam m en gebildetes großes 
eiserne- Kreuz hell erleuchtet. E ine festlich gestimmte M enschen­
menge bewegte sich in den S tra ß e n  und auf den Plätzen. Um 
1 0  U hr w ar eS aber schon ziemlich ruhig geworden. F ried en s­
störungen rc. sind im Laufe deS AbendS nicht vorgekommen.

—  ( D i e  V o r f e i e r  d e S  G e b u r t s t a g e s  S r .  
M a j e s t ä t  d e S  K a i s e r - )  beging am S o n n abend  Abend der 
K o n s e r v a t i v e  V e r e i n  T h o r n  im  W iener Caf6 in 
Mocker. An derselben betheiligten sich ca. 3 0 0  Festgenoffen, allen 
B erufsständen angehörend. E s  w ar eine sehr gewählte Versamm ­

lung, wie w ir sie bei allen V eranstaltungen des Konservativen 
VereinS anzutreffen gewohnt sind, und speziell der D am enflor 
zeichnete sich sowohl durch Schönheit und A nm uth, wie zahlreiche 
V ertretung auS. D ie  Festräumlichkeiten waren recht geschmackvoll 
dekorirt. Ueber der m it einer G u irlan d e  behängten T h ü r am 
Eingänge in das Lokal w ar eine Tafel angebracht, die den folgen­
den V ers enthielt:

„ D e r  T ag , den festlich w ir heute begehen,
I s t  unseres Kaisers Wiegenfest.
O ,  möchten w ir ihn oft noch kehren sehen,
D en  T ag , der froh u ns jubeln läß t!"

D er große, schöne Festsaal w ar m it G uirlanden , Fahnen, 
Emblemen rc. besonders reich geschmückt. Ueber der E ingangSthür 
des S a a le s  fiel un s folgender R eim  in s  A u g e :

„Schütze, o Allmächtiger, schütze den König,
Freude und W ohlergeh'n werd' ihm zu Theil.
S c g 'n e  ihn ferner noch, schütze sein Leben, —
Heil Kaiser W ilhelm , dreifaches H e il!"

A uf dem ebenfalls reich geschmückten Orchester w ar daS T rom peter- 
K orps des U lanen-R egim ents N r. 4 p lac irt, welche- unter Lei­
tung des H errn  S ta b stro m p e te rs  Kackschies konzertrirte. Nachdem 
der erste T heil des Konzertprogram m s beendet w ar, hielt H err 
Landrath K r a h m e r  die Festansprache, welche ungefähr wie 
folgt lau tete:

Verehrte Anwesende! W ir  stehen heute am Vorabende des 
G eburtstages S e in e r  M ajestät des K aisers. W eil w ir an der 
Feier desselben morgen durch unsern B eruf zum T heil behindert 
sind, darum  begehen w ir den G eb u rtstag  S r .  M ajestät heute. 
Geben w ir zunächst unserer Freude darüber Ausdruck, daß es 
unserem Kaiser vergönnt w ar, den 8 9 . G eburtstag  in so jugend- 
licher K raft und Frische zu verleben. W ir  haben G o tt zu 
danken für die G nade, daß er S e in e  M ajestä t den Kaiser 
so sichtlich gesegnet hat. M öge er uns noch lange erhalten 
bleiben zur Ehre und zum Heile des V aterlandes, —  die- ist 
wohl unser Aller innigster Wunsch. Geben w ir ferner unserer 
Freude darüber Ausdruck, daß es unserm Kaiser beschieden ist, 
sein hohes A m t m it so ungeschwächter K raft und Energie zu ver­
w alten. D ie  Thaten , welche er zum Segen des deutschen Volkes 
vollführt, hat kein Herrscher eine- Landes vollbracht. R edner 
greift auf das J a h r  1 8 7 0  zurück, a ls  sich unser Nachbar im Westen 
erhob und die Grenzen unseres V aterlandes bedrohte. D a  zog
unser Kaiser, ein G re is , der er w ar, h inaus in s  Feld, um die
Landesgrenzen gegen die drohende G efahr zu schützen. Nicht ehr­
geizige P län e  waren es, die ihn bestimmten, den Krieg m it den
Franzosen aufzunehmen, sondern die S o rg e  um d a - W ohl deS
V aterlandes. E rst wie der Hochmuth des westlichen N achbars 
aufs äußerste stieg, griff der kaiserliche G re is  zum Schw erte. 
Und die S iege, welche die deutsche Armee auf französischem Boden 
errungen, sind so gewaltig, wie sie die Geschichte noch nicht gekannt. 
D e r Feind wurde nicht bloS abgewehrt, sondern zu Boden ge­
worfen und vernichtet. D aS  größte Werk wurde aber vollbracht, 
a ls  sich jener weltgeschichtliche Akt im Schlosse zu Versailles ab­
spielte, a ls  unter den Kanonen von P a r i -  Kaiser W ilhelm  sich 
am 18. J a n u a r  1 8 7 1 , umgeben von allen deutschen Fürsten, die 
deutsche Kaiserkrone aufs H aupt setzte. Und nach Beendigung des 
Krieges erstand ein Reich, so glanzvoll und mächtig, wie noch 
nie vorher. Kaiser W ilhelm  kehrte a ls  S ieger nach B erlin  zurück, 
aber demüthig und voll D ank gegen G o tt, m it dessen Hülfe der 
schwere Kampf zu einem so guten Ende geführt worden. D ie  
ganze Politik  unseres Kaisers seit 1 8 7 1  ist eine Politik  des 
Friedens, welche den inneren T heil des Reiches organisirte und 
daS große Werk der Sozialreform  schuf, das zu einem wichtigen 
T heil schon gefördert ist. S e .  M ajestät der Kaiser setzte nam ent­
lich alle seine K raft ein, um den arbeitende« Klassen zu helfen, 
und zwar auf dem Wege, den er in der Allerhöchsten Botschaft 
vom 17. November 1 8 8 1  vorgezeichnet. D em  Arbeiter soll in 
KrankhcitS- und Unglücksfällen und in hohem A lter Hülfe gewährt, 
er soll vor der N oth geschützt werden. E s  ist ein schöne- Z ie l, 
welches sich unser Kaiser an seinem Lebensabend gesetzt, und wenn 
eS erreicht, w ird es alle T haten  auf den Schlachtfeldern über­
treffen. R edner geht sodann auf unsere Kolonialpolitik über. D ie  
Machtstellung Deutschlands ist eine so domlnirende, daß w ir von 
allen S ta a te n  E u ro p as respektirt werden. Unsere Land-leute in 
fremden Erdtheilen können jetzt m it S to lz  auf ih r V aterland 
blicken. Und das Alles verdanken w ir der persönlichen T hatkraft 
unseres Kaisers und dem Beistande unseres großen S ta a tsm a n n e s , 
des Reichskanzler- Fürsten BiSmarck. Danken w ir  daher G o tt, 
daß er u ns unsern Land-Herrn, in  den w ir Deutschland- R uhm  
und E hre verkörpert sehen, so lange erhielt. M öge er ihn un s 
noch recht lange erhalten : dann können w ir m it R uhe und Z uver­
sicht in die Zukunft blicken. —  Fassen w ir, verehrte Anwesende, 
alle unsere Wünsche für den Kaiser zusammen, indem w ir a u s ­
rufen : „ S e .  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  —  e r  l e b e  h o c h ! "

D ie  ganze Versam m lung stimmte dreim al m it Begeisterung 
in das Hoch ein und im  Anschluß hieran brauste der hundert- 
stimmige erhebende Gesang des K aiserliede-: „H eil D i r  im  S ie g er­
kranz" rc. durch den Festsaal. D e r zweite Theil des Konzert­
program m s enthielt u. A. die Piecen „Hochzeitsmarsch" au s  dem 
Som m ernach t-traum  von M endelSsohn-B artholdy, O uvertüre  z .O p .:  
„ S tra d e lla "  von F r .  v. F lotow  und In tro d u k tio n  6 t  S o ld a ten ­
chor a . d. O p . „C arm en" von B izet, welche bei der vorzüglichen 
Besetzung des Orchesters von imposanter W irkung w aren und 
rauschenden Beifall ernteten. H err S tab stro m p e te r  Kackschies 
trug die von ihm komponirte Piece „ E s  lebe die Gemüthlichkeit!" 
k o lk a  ä i  b r a v o u ra  für C ornet ä. P iston  vor und sowohl dieser 
V e rtrag , wie daS von dem H errn  D irigenten  ebenfalls vorge­
tragene S o lo  in einer Piece auS S u p p ö 'S  „B occaccio", die am 
Schlüsse des ersten T h eil-  deS Konzerts zugegeben wurde, fanden 
wegen ihrer reinen und ausdrucksvollen A usführung  die ehrendste 
Aufnahme seitens deS A udito rium s. D a s  Konzert schloß m it 
dem alten und immer zündenden „Preußenm arsch", w orauf von 
der Versamm lung „Deutschland, Deutschland über A lles" gesungen 
wurde. —  D a s  ganze Fest verlief in  schönster Weise —  eS w ar 
eine einfache, würdige Feier, gehoben durch den Patrio tiSm uS , 
durch die E intracht und die Uebereinstimmung der Gesinnungen 
der Theilnehm er.

—  ( D i e  V o r f e i e r  d e S  G e b u r t s t a g e -  S e i n e r  
M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s )  beging außer dem Konservativen 
Verein am S onn ab en d  Abend noch der K  r  i e g e r  v e r  e i n im  
S a a le  des ArtuShofes. Kam erad B aum eister und Prem .-L ieutenant 
der Reserve Uebrick hielt die Festrede. D a -K o n z e r t  wurde von der 
verstärkten Verein-kapelle ausgeführt und fand allseitigen B eifall. D em  
Konzerte folgte T anz . D e r Abend verlief in  schönster H arm onie 
und dauerte daS Fest b is 5 Uhr M o rg en s.

—  ( S e .  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  a l s  P a t h e . )  
D em  städtischen Förster H ard t in Sm olnick sind von seiner Ehe­
frau  hinter einander 8 S öh n e  geboren, welche sämmtlich leben.

Anläßlich dieses Ereignisses haben S e .  M ajestä t der K aiser bei 
dem 8 . S oh n e  eine Pathrnstelle anzunehmen und die Allerhöchste 
huldvolle Genehmigung zu ertheilen geruht, daß der Nam e 
S r .  M ajestät in die Kirchenbücher der S t .  Georgen - Gemeinde 
T horn  (Superin tenden t Schrubbe) eingetragen werden darf. 
Diese E in tragung  ist bei der T aufe am 2 2 . d. M ts . ,  dem G e­
burtstage S r .  M ajestät, geschehen.

—  (K  o n s e r v a t i v e r  V  e r e i n .) D ie  V orstandsm it­
glieder des konservativen V ereins ersuchen w ir auch an dieser 
S te lle , an der M orgen stattfindenden S itzung vollzählig zu 
erscheinen. E s  soll über die Feier deS 7 0 . G eburtstages S r .  
Durchlaucht des Fürsten BiSmarck ein definitiver Beschluß 
gefaßt werden.

- -  ( M  i l i t ä r  i s ch e s .)  D em  in der letzten S ta d tv e r­
ordnetensitzung von H errn  Oberbürgerm eister Wissclinck erstatteten 
Verw altungsbericht über das abgelaufene Geschäftsjahr entnehmen 
w ir noch, daß T horn  m it dem 1. A pril d. I .  den Charakter 
einer F e s t u n g  e r s t e n  R a n g e s  erhält. O b  die S ta d t  
dam it auch in die erste ServiSklasse tr it t , ist jedoch noch zweifelhaft.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D e r GerichtSasseffor C ornelius in 
G raudenz ist zum S ta a tS a n w a lt e rnannt.

—  ( T ö c h t e r s c h u l e . )  B ehufs Besetzung der ersten 
wissenschaftlichen Lehrerstelle an  der städtischen höheren Töchter­
schule wurden von einigen Bewerbern in diesen Tagen P ro b e­
lektionen in der ersten Töchterschulklasse abgehalten.

—  ( H e r r  R e d a k t e u r  C . T  h u m  m ) von hier w ird  
nun auch in Königsberg im S a a le  des AVuShofes morgen, 
D ienstag über „D ie  Theorie vom W eltuntergang" einen V ertrag  
halten.

—  ( S  r a d t t h e a t e r .)  A ls  Festvorstellung w ar daS
3aktige Lebensbild von W ohlgem uth: „Louise, Königin von
P reußen" gewählt worden. D a s  HauS w ar n u r schwach besetzt. 
F r l .  v. S te in , Königin Louise, fand durch ih r warm em pfundene- 
S p ie l eine geradezu enthusiastische Aufnahme. —  Heute, M ontag : 
E rstes Ensemble - Gastspiel vom B allet des Friedrich - W ilhelm - 
städtischen T heaters in  B erlin . H ierzu: „Jugendliebe" und „ P a p a  
h a t's  erlaub t."

—  ( P  o l i z e i b e r i ch t )  12 Personen wurden arre tirt.

Mannigfaltiges.
( E i n  V e r e h r e r  d e s  F ü r s t e n  B i S m a r c k )  in 

Petersburg bereitet, wie die N ow osti melden, ein originelles 
JubiläumS-Geschenk für den Kanzler vor. D ieser Verehrer, 
welcher früher der D ip lom atie angehörte, sammelte nämlich 
seit dem Jahre 1 8 7 0  a lle -, w as in russischen Zeitungen und 
Brochüren über den Fürsten geschrieben wurde, und gedenkt 
das neun Foliobände starke Album  zum Ju b iläu m  dem deut­
schen Reichskanzler zu überreichen.

( U e b e r  d e n  M o r d  d e S j a p a n e s i s c h e n B e -  
v o l ! m ä c h t i g t e n  i n  H a a g ,) den w ir schon kurz m el­
deten, wird dem „ B . C." au» Rotterdam  unterm 17. d. 
weiter berichtet: Am  S on n tag  M orgen sehr früh wurde von 
einer D am e auf einen Herrn, m it dem sie in dem „Hotel de 
Hollande" logirte, m it einem Revolver geschossen. D e r  Herr 
wurde an der rechten Sch läfe verwundet und wurde in 
gefährlichem Zustande nach dem Hospital gebracht, wo er kurz 
nachher starb. D ie  D am e, welche sich nach dem Mordversuche 
m it einem Dolche an der P u lsad er , aber nicht gefährlich ver­
wundet hatte, ist von der P olizei arretirt worden. D e r  
Ermordete war der japanesische Bevollm ächtigte in Holland, 
N am en» Sakurada. D ie  D am e, Jeanne M arie  Lorette 
genannt, ist die Tochter eintS achtbaren hochbejahrten Hand- 
werker« in Molenbeck S t .  Jean . einer Vorstadt von Brüssel. 
Durch seinen diplomatischen B eru f nach B rüssel geführt, 
lernte Herr Sakurada die D am e dort kennen und knüpfte ein 
Verhältniß m it ihr an. S i e  folgte ihre», Liebhaber nach 
dem H aag , wo sie ein sehr stille« Leben führte und ihre 
Z im m er nur für ihn offen hielt. G roß war ihre Enttäuschung, 
a ls  sie vernahm, daß Herr Sakurada in Japan  verheirathet 
war. D e r  Japanese meinte, dir Liaison leicht aufheben zu 
können, worin er sich jedoch irrte. Am Freitag fand zwischen 
B eiden vor der W ohnung des Bevollmächtigten ein öffentlicher 
Skandal statt. Sakurada beschloß nun auf eine T age Haag 
zu verlassen; er wurde jedoch von seiner Geliebten verfolgt 
und an der Rheinbase in Gouda eingeholt. Augenscheinlich 
in gutem Einvernehmen reisten B eid e nunmehr nach Rotterdam  
und installirten sich im  „H otel de Hvllande", wo die geschil- 
derte Katastrophe stattfand._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

"  Briefkasten
A n on ym us, hier. W ir bedauern wiederholt betonen zu 

müssen, daß a n o n y m e  Einsendungen Aufnahm e nicht finden 
können.

Mir die Redaktion verantwortlich: P aul Dombrowski in Thor»'

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 2 3 . M ä rz .

21 3 ,85. 23 3 /65
F on ds: schwach.

Rufs. Banknoten . . . . . . 2 1 2 — 5 0 2 1 1 — 6 0
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 1 2 — 10 2 1 1 — 5 0
Rufs. 5 °/„ Anleihe von 1 8 7 7  . . 99 9 8 — 9 0
P o ln . P fandbriefe 5°/«, . . . . 66 6 5 — 6 0
P o ln . Liquidationspfandbri-'fe . . 5 8 — 3 0 5 8 — 4 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4V o - - - 10 2 — 60 1 0 2 — 4 0
Posener Pfandbriefe 4 °/„ . . . . 1 0 1 — 6 0 1 0 1 — 6 0
Oesterreichische Banknoten . . . . 1 6 5 — 2 0 1 6 5 — 05

W eizen gelber: A p ril-M a i . . . . 166 1 6 6 — 25
J u l i - A u g n s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 174 1 7 4 — 25
von Newyork l o k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 8 - / , 8 8  V,

R ogen: loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 144 144
A p r i l - M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 7 — 7 0 148
J u n i - J u l i  . . . . . . . 1 4 9 — 5 0 1 4 9 — 25
J u l i - A u g u s t .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 0 — 5 0 1 5 0 — 5 0

R üböl: A p r i l - M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 9 — 10 4 9 — 4 0
S e p tb .- O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 2 — 3 0 5 2 — 6 0

S p ir itu s :  l o k o ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 3 0 42
A p r i l - M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 9 0 4 2 — 8 0
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 -  2 0 4 4 — 10
J u l i - A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 2 0 4 5 — 10

( B  r e s  l a U - S  ch w e i d n i tz -F  r e i b u  r g e r 4 V , p C t. 
P r i o r i t ä t e n  L i t .  6 . )  D ie  nächste Z iehung dieser 
P rioritäten  findet Ansang A pril statt. Gegen den K ours­
verlust von ca. 4 ' / .  pCt. bei der A usloosung übernimmt das 
Bankhaus C arl Neuburger, B erlin , Französische S traß e 1 3 , 
die Versicherung für eine P räm ie  von 8  P f .  pro 1 0 0  M ark.



Bekanntmachung.
D ie Lieferung des Bedarfs der Gas-Anstalt 

an nachstehenden M ateria lien :
a. R üböl,
b. Mennige, 
o. F irn iß ,
ä. Wagenfett,
6. Kalk,
k. Walz- und Rundeisen,
§. schmiedeeisernes Gasrohr, 
d. Piasava-Besen,

im  Betriebsjahre A p r il 1885/86 soll dem 
Mindestfordernden übertragen werden.

Angebote auf einzelne oder mehrere Artikel 
werden bis

2 3 . M ä r z  V o r « .  11 U h r
im Kom to ir der Gas-Anstalt entgegen genommen.

D ie Lieferungs-Bedingungen liegen daselbst 
aus und sind vorher zu unterschreiben.

Thorn, den 16. M ärz 1885.
_________ Der Magistrat.__________

Bekanntmachung.
Z u r Verpachtung der Grasnutzung der 

zwischen dem Grundstück der F rau  Majewska 
zu Fischerei-Vorstadt und der Ziegelei-Kämpe 
am Weichselufer gelegenen circa 4 Morgen 
18 m -R. großen städtischen Wiesenparzelle auf 
die Zeit vom 1. M a i 1885 bis 11. November 
1886 haben w ir  einen Lizitationsterm in auf

Kreitag den 1V. April d. A.,
V orm ittags 11 U hr

in  unserem Bureau I  anberaumt, wozu w ir  
Pachtbewerber m it dem Bemerken einladen, 
daß die Verpachtungsbedingungen während der 
Dienststunden ebendaselbst eingesehen werden 
können.

Thorn, den 16. M ärz 1885.
_________ Der Magistrat._________
Allgemeine Ortskrankenkasse.
M ahl zur Keneral-Wersammlung

W ir  laden hierdurch diejenigen A r b e i t ­
g e b e r  unserer S tad t, w e lc h e  fü r die von 
ihnen beschäftigten Arbeiter (Gesellen, Gehilfen, 
Lehrlinge, Fabrikarbeiter rc.) an die A l l g e ­
m e in e  Ortskrankenkasse B e i t r ä g e  aus 
eigenen M itte ln  z a h le n  ein, zur W ahl der 
V e r t r e t e r  der A r b e i t g e b e r  fü r die 
Generalversammlung der Kasse am

Montag den 30. M ärz 1885,
Vorm ittags 11 U hr

im  Saale des Schützenhauses zu erscheinen 
und ih r Wahlrecht auszuüben.

D ie  W ahl erfolgt unter Leitung eines 
Magistrats-Vertreters gemäß § 40 Absatz 5 ff 
des Kassenstatuts entweder durch Akklamation 
oder durch Zettelwahl. Es sind im Ganzen 
einundzwanzig Vertreter der Arbeitgeber zu 
wählen.

Thorn, den 16. M ärz 1885.
_________ Der M agistrat._________
Polizeiliche Bekanntmachung.

Es w ird  hierm it zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß der Wohnungswechsel am 1. und 
der Dienstwechsel am 15. A p r il cr. stattfindet. 
Hierbei bringen w ir  die Polizei-Verordnung 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder 
vom 13. Z u li 1874 in  Erinnerung, wonach 
jede Wohnungs-Veränderung innerhalb 3 Tagen 
auf unserem Melde-Amt gemeldet werden muß. 
Zuwiderhandlungen unterliegen einer Geldstrafe 
bis zu 30 M ark event, verhältnißmäßiger H aft. 

Thorn, den 17. M ärz 1885.
_____ D ie Polizei-Verwaltung.

HolzNerkaus
i n  d e r  K ö n ig l .  O b e r fö r s te r e i  R u d a .

Am Dienstag den 31. März cr,
kommen im VLrm 'schen Gasthose zu v o r r a o ,  
Kreis S trasburg  W .-P r., Vorm ittags 11 U h r: 

60 rm  Eichen-Nutzholz,
130 Eichen-Abschnitte der IV .— V. Taxklaffe, 
170 Birken- „  „ IV .— V.
50 Kiefern» „  „  I .  „

300 ,, „  ,, I I .  I I I .  „
1000 „  „  „  IV .
zum öffentlichen Meistbietenden Verkauf. D ie 
Belaufsbeamten zeigen auf Verlangen das 
Holz vor.

R u d a ,  den 21. M ärz 1885.
________ Der Oberförster._________

Zn der Expedition der „Thorner Presse", 
Katharinenstraße 204, ist zu haben:

fürst öismsrok
1815-1885.

Eine Festschrift fü r  das deutsche Volk von 
V .  V o d lß o m n td .

M it  20 Illustrationen.
P re is 50 Pfennig,

sowie ein wohlgetroffenes P o r t r ä t  des 
F ü rs te n  B is m a r c k  in  Oeldruck, ungerahmt 
1,50 M ark, in elegantem Barockrahmen 5 Mk.

Neue Salzheringe
84. Fang, in schönster Waare, versende das 
Postfaß von circa 10 P fd . m it In h a lt  von 
40— 50 Stück garan tirt zu 3 M ark franko 
Postnachnahme.

? . S ro tL S ll, C röslin  a. d. Ostsee, 
Reg.-Bez. S tralsund.

Nonssrvstivsr Verein.
vorstandsfftzimg

Dienstag den 24. M ärz 1883, 
Abends 8 Uhr.

FeinffeAeisstrahlenkärke
nur 25 P f. per P fund in Kartons o fferirt die
Deutsch WartenbergerStärke-Fabrik 
Niederlage Brückenstrahe 43.

M .  W iederverkäufe bei Entnahme von 
Originalkisten u 50 P f., pro C tr. 20 M ark.

Geschäftsführer
gesucht.

Z u r Führung eines Geschäftes w ird  eine 
tüchtige, umsichtige, in  gesetzten Jahren stehende 
Persönlichkeit gewünscht. Kaution erforderlich, 
sowie polnischeSpracheBedingung. Materialisten 
bevorzugt. Offerten nebst Abschrift der Zeug- 
nisse unter  N r. 70 an d. Exp. d. B l.  erbeten.

Ein Wirthsthastsbramter
von sofort gesucht. Persönliche Vorstellung 
erwünscht. I s t «  per Culmsee.

Stangcn-Rouleaur
fü r jedes Fenster passend, empfiehlt zu Fabrik­
preisen 4. VarSLoki.
M tache die Herrschaften darauf aufmerksam, 

daß ich in  meinen Listen ausgezeichnetes
Landwirthschaftliches Personal ver­
zeichnet habe. Administrt.» Jnspekt., 
Rendant., Gärtner und Förster, die
ich kostenfrei den Herrschaften zur Bewerbung 
beauftrage, nachweise. F ü r die m ir bis dahin 
gewordenen Aufträge bestens dankend, bitte um 
weitere Aufträge. O ff. erb.

Rentuieister,
___________________ M o c k e r-T h o rn .

Ein vrrh. Iiiltmann,
welcher große Kinder hat, sucht von sogleich 
S te llung als Deputat-Knecht. Nähere A us­
kunft ertheilt 4. HÜLkovski,

___ ____________Verm ittelungs-Komtoir.
Pensionäre find. Aufn. Gerstenstr.INls

Das große

Schuhmarenlagkr
Vk. liusing in Tilsit 

F ilia le  Thorn
Culmerstr. Hempler's Hotel

empfiehlt zum währenden L

Großen Ausverkauf
zu billigen Preisen seine anerkannt guten 
dauerhaften Waaren.

N ur eigenes Fabrikat.
B itte  um geneigten Zuspruch 

Achtungsvoll

w . ÜU8MA
Schuh- und Stiefel-Fabrikant in T ils it.

kvlcl-, Krss-Vislä Lsmüs« 
unä klumensSmereien

in  krisebsr unä bester (Qualität empsteklt 
äie von

L .  i r . o K Ä l i ü L l L i - l ' l i o i 'n .

l.ungen- unä stslrirrnlle,
(S o b v lllc k s itv d tlß v , Ü S td w L lv iä v llä o ) rveräen unk äie M v ä i2 il lS . l- rü L ll2 v  
. . R l l v r l» »  aufmerksam Asmaobt. Dieses von beäeu-
tenäen A errten  §e§en jene Deiäen erprobte N it te l  is t s l ls i l l  v v d t ru  
belieben änrob äas L p o L ll l lv S p ü t  von

« ^  kwolffsk/, kerbn ll.,^si8ssnburgvrstr.7g.
— Dasel bst  is t uuob äie Droobürs über äie „ H v l lv i r l lU l lß  U llä L n - 

V S llü ll l lz  l lo r  H s ä lL lllL l-k Ü L llL V  « i l l t  s k t»  s s « » » u v i- lt» » k »  » kostenlos 2U belieben. 
D in Daeket ä 60 6 ram m  fü r  2 Ta^e kostet N k . 1,20.

lo b  rvarns nam entliob vo r A nkau f äer von 1. N rv b b d k v r  unä L . V s lc k v M L llll 
Zefalsobten Domsrania.

L n tä eoksr unä 2ubere ite r äer "

ttancl^krksr'-Ver'tzjn.
Mittwoch den 23. März» 

i m  S c h ü h e n y a u s g n r t e n ,
Abends 8 U hr 

fü r den Handwerker-Verein

Lirkiis-VorsttUnng
zu ermäßigten Preisen.

Entree fü r Erwachsene 1. Platz 1,00 M k., 
fü r Kinder 0,50 M ark. B ille ts  vorher bei 
Herrn Böttchermeister 4s.vsvdkv, Weißestraße 
71, und Maurermeister L l l l lä ,  Große Gerber-
straße 667 zu haben.____________ _________

Zn bei Schönste sind
1ÜVV Centner
Champignons - Kartoffeln
zu verkaufen. " ________L . V .  I tä o M L ll l l .

Hohverlraufs - Bekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Kirschgrund.

A m  2 7 . M ä r z  1 8 8 3 , von V orm ittags 9 U hr ab sollen im k .  L u ä d s im o r schen 
Gasthaus« in  T a r k o w o  H a u la n d :

I. Be lauf Elsendorf, Zagen 68 : 252 Stück Kiefern-Nundholz I I .  bis V. K laffe;
Zagen 11 u. 12: 131 „  „  „  V.

und 40 Bohlstämme.
I I .  Belauf Kirschgrund, Jagen 134: 33 „  „  „  V. „
I I I .  Be lauf Neudorf, Zagen 30: 28 „  „  „  I I I .  und IV . „

und aus sämmtlichen Beläufen Brennholz aus der T o ta litä t und den betreffenden 
Schlägen

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf Ansuchen 

mündlich nähere Auskunft.
D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Visitation bekannt gemacht.
Zahlung w ird  an den im  Termin anwesenden Nendanten geleistet.

E ic h e n a u »  den 20. M ärz 1885.
Der Oberförster.

________________________________ v o ll  ü lt -8 tu t tv rd s im ._________________________________

Donnerstag den 26. Mär) 1885, 7 Uhr Abends.
Zur Feier des 200. Geburtstages der Altmeister

R äuäe l und Laok

V ro s8v8 Illre lu m -V o liv v rl
in der allst. ev. Kirche.

Z u r Aufführung gelangen ausgewählte Chöre und S o li aus Messias, Judas 
Makkabäus und Matthäus-Passion m it Orchesterbegleitung, 3 Orgelpiecen und V io lin -V o rtrag .

B ille ts  ä 1 M ark, sowie Schülerbillets u 50 P f. find bei den Herren L . k . 8 o d v s .r t2  
und V o v llo  k lv k t v r  zu haben.

An den Kirchenthüren findet kein B illetverkauf statt.________ ____

1 0 0

V is its llk L r ts L
r'n

vo/r  ̂ L/a-'L cr-r 
Äre vo/r

0. vomdrovskl,
u r o M

^ntllLrili6N8tra336 204.

An 
ist die

unserem Hause Breitestrafte 88
kelstsgö,

bestehend aus 6 Z immern und Zubehör m it 
Badeeinrichtung, Wasserleitung rc. rc. zu ver­
mischen. 0 . v . V io t r ivd  L  8 o d ll.
/ ^  ine Mittel-Wohnung ist K l. Kerberstr. 
^  9ir. 81 vom 1. A p r il ab zu vermiethen. 
Näheres bei 8 .  ffs> llll820V 8ki, Große Gerber­
straße N r. 267b.
/L in e  Wohnung nebst Werkstatt und Lager- 
^  räum zu miethen gesucht. Meldungen
abzugeben in der Expedition d. Z tg.________

in Laven nebst Wohnung von sofort zu 
^  vermiethen. Näheres in  der Exp. d. Z tg. 
jß .ine  Wohnung, I I .  Etage, Breitestraße 

N r. 48, vom 1. A p r il 1885 zu verm.
III. » .  V. 0 l8 2 S V 8 k i.

/L in e  Wohnung, bestehend aus 7 Zimmern, 
^  ist im Ganzen oder auch getheilt zu ver- 
miethen. Näheres in  der Exp. d. Z tg.

D ie 1. Etage S t. Annenstr. N r. 179, be- 
stehend aus 6 Zimmern und Zubehör, ist vom 
1. A p r il ab ganz oder getheilt zu vermiethen. 
Näheres Zakobstraße im  Hause des Herrn
Plehwe 2 T reppen._________________________
/L in e  Wohnung von 3 Zim mern und Zu- 
^  behör ist vom 1. A p r i l  cr. ab zu ver- 
miethen. Z u  erfragen Jakobsstr. 227/28, 1 T r.

Schützenhaus Thor«.
A M "  Heute und täglich " W U

Krossv Vorstellungen
in  der höheren Reitkunst, P ferde-Dreffur rc.

Wur noch diese Woche
Vorführung der vorzüglich dressirten

Zwerg-Elephanten.
Alles Nähere durch die Zettel.

_______________ V. LS.82SV8K1, D irektor.

O il'kus V. L s8L 6W 8ki.
Dienstag, Donnerstag und Kreitag,

Nachmittags 3 Uhr:
Extra - Schüler - Vorstellungen

zu ganz besonders ermäßigten Preisen.

2

Louvsrts
mit AirmendruL

r'n ver'scHrecienen

ckre von

o. vomdrovskl,

LatbarLii6L8tra836 2 04.

Mieths Contracte 6. Kollo,

Abonnements auf
Grokhans' kleines

Konv6r8Älion8-I.6xilLyn,
4. Auflage in 60 Heften ä 25 P f. 

n im m t encgegen
ckustlls Vallis, Buchhandlung Thorn.

Heft 1 ist soeben erschienen und w ird auch 
nach auswärts bereitwilligst zur Ansicht gesandt.

k k k k M i j M e M
86ÜUNA kunäon, rvsräsn unte r Oarantitz 
ßrüllckUvd §sbei1t. N an versäume äaber 
n iobt, meine von m ir ru  beriebenäe Lobrikt 
k re is  L lu r k ^ ,—  ru  lesen.

U L m b u rg ,
DIbstrasse 24.

vorräthig in  der Buchdruckerei von
0. vowdrovskl.

/L in e  kleine Wohnung sofort zu vermiethen 
^  Schloßstraße 29. 'V v l l lg .

Stadt-Theater in Thorn.
Dienstag den 24. M ärz 1885.

Bei aufgehobenem Abonnement und erhöhten 
Preisen.

Letzes Ensemble-Gastspiel vom Ge- 
sammt-Ballet desFriedrich-Wilhelm- 

städtischen Theaters in Berlin.
Hierzu:

Kau-els Gardinenpredigten. 
Hector.

Lustspiel von Gustav von Moser.
U. 8odSllsek.

Täglicher Kalender.

1885.
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Druck und Lerlaa »o» L D»«»rou»«kt in Uorn.


